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Rita Poser, Bund Naturschutz, Kreisgruppe Berchtesgadener Land, Poststr. 23, 
83435 Bad Reichenhall
(Postanschrift: Rita Poser, Hochmoorweg 5, 83483 Bischofswiesen)

Bayerischer Landtag
Maximilianeum
81627 MÄnchen

30. April 2012

Petition

Geplanter Bau eines privilegierten Austragshauses fÄr 
Nebenerwerbslandwirtschaft abseits des bestehenden Anwesens in 
83471 SchÅnau Ortsteil KÅnigssee (Holzlehen) schafft neuen 
Siedlungsansatz im AuÇenbereich und deshalb ist die 
Genehmigung zu versagen
Sollte dies nicht mehr mÅglich sein, ist das Landratsamt darÄber 
aufzuklÉren, dass diese Art der Baugenehmigungspraxis nicht mit 
den Initiativen zum FlÉchensparen und den Restriktionen zur 
Ausweisung neuer BauflÉchen im AuÇenbereich vereinbar ist

Begr�ndung:
Seitens des Staatsregierung gibt es vielf�ltige Initiativen zur Verminderung des 
Fl�chenverbrauchs und der weiteren Ausbreitung neuer Splittersiedlungen. Der Bau 
von privilegierten Austragsh�usern ist an strenge Auflagen gekn�pft, die vom Amt f�r 
Landwirtschaft gepr�ft werden, aber letztendlich erfolgt die Genehmigung durch das 
Landratsamt. Im vorliegenden Fall sind im Umgriff des bestehenden Anwesens 
ausreichend Fl�chen vorhanden, die die Antragstellerin jedoch nicht nutzen m�chte, 
sondern �ber zwei weitere fremde Anwesen hinweg, soll auf einer bisher 
unbebauten Wiese das Austragshaus (AH) f�r die 51 Jahre alte Eigent�merin der 
Nebenerwerbslandwirtschaft und Vermieterin der Ferienwohnung, Frau Partholl,
errichtet werden.
Bei Betrachtung der �rtlichen Situation wird sofort klar, dass nur durch ein 
privilegiertes Vorhaben die Wiese im Au�enbereich bebaut werden kann. 
Ber�cksichtigt man das Urteil des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs zu 
Ofterschwang (Entscheidung vom 31. Mai 2006, Az: Vf. 1-VII-05
Verf BY Art 118 Abs 1, Verf BY Art 141 Abs 1 S 4, BauGB � 1 Abs 7, BauGB � 1 Abs 8) 
wei� man, dass damit ein neuer Siedlungsansatz geschaffen werden soll, der in der
Folge die Neuausweisung weiterer Baufl�chen deutlich erleichtert.

Sowohl �stlich als auch s�dlich des bestehenden Anwesens ist die M�glichkeit zum 
Bau des AH gegeben. �stlich schlie�t sich in direkter Nachbarschaft eine Wiese an, 
s�dlich ist ein ca. 1500qm gro�er Obstanger mit 10 alten Obstb�umen. 
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F�r den Bau des AH w�rde davon eine Grundfl�che von max. 200qm ben�tigt, so 
dass eine gen�gend gro�e Restfl�che f�r den Obstanger verbleibt. Auch die 
Hangneigung ist f�r eine Gebirgsregion mehr als moderat und in anderen 
exponierten Lagen (Beispiel Bischofswiesen Guggenbichl) spielt dies f�r das 
Landratsamt BGL keine Rolle, weil der Antragsteller die hervorgehobene Lage
ausdr�cklich einfordert. Allerdings schafft er sich damit ebenfalls neue Fl�chen, die 
mit der Begr�ndung einer Ortsabrundung sp�ter als neue Baupl�tze ausgewiesen 
werden k�nnen.

Es geht also nicht darum, den Bau eines Austragshauses zu verhindern, sondern 
einen neuen Siedlungsansatz im Sinne des Ofterschwang- Urteils. Nach dem Bau 
des neuen Siedlungsansatzes w�re es dem Bund Naturschutz nicht mehr m�glich, 
gegen die Ausweisung weiterer Baupl�tze z. B. auf dem Weg einer Popularklage 
vorzugehen. Hinzu kommt, dass die �bliche Beschr�nkung (Austragshausdienst-
barkeit) des Freistaates Bayern, dass das Austragshaus nur f�r Personen des 
landwirtschaftlichen Betriebs oder die hauptberuflich im landwirtschaftlichen Betrieb 
des Bestimmungsberechtigten t�tig sind, wegf�llt, sobald das Austragshaus nicht 
mehr im Au�enbereich liegt.

Aus Gespr�chen mit den zust�ndigen Bearbeitern bei der Gemeinde, dem 
Landratsamt und dem Amt f�r Landwirtschaft ergaben sich folgende Aussagen:

Herr Gruber, Bauamt Gemeinde SchÅnau a. K. 10.08.2011
Der Bauausschuss (BA) hat zum Austragshaus Holzlehen sein ortsplanerisches 
Einvernehmen erkl�rt, aber er hatte Zweifel am Standort wegen Entfernung zum Hof; 
Die Antragstellerin erkl�rte, dass Herr Spranger, vom LRA den Standort empfohlen 
habe, weil ansonsten der Obstanger betroffen w�re oder der �stl. Standort wegen 
Hangneigung und Zufahrtsproblemen nicht geeignet ist. Au�erdem w�ren zu 
verlegende Ver- und Entsorgungsleitungen am Standort in der neuen Wiese k�rzer.
Der BA bat Spranger, den Standort �stl. sich noch einmal genauer anzuschauen, da 
das Argument der Hangneigung nicht so plausibel erschien.
Alle waren erstaunt, dass vor der Antragstellung in der Gemeinde schon das LRA 
eingeschaltet war.

Herr LOR Kaiser AELF, Traunstein 29.07.2011
Es muss ein landw. Betrieb mit generationen�bergreifender /gegenseitiger Hilfe sein, 
wenn Fl�chen verpachtet sind, ist er es nicht.
R�uml. funktionaler Zusammenhang, bis 100 m von der Hofstelle
Pr�fliste -3 Kriterien

 Gibt es bereits eine Wohnung?
 Kann sie im bestehenden Haus / Geb�ude integriert werden?
 Frei entstehendes neues Haus

Die Frage der Nebenerwerbslandwirtschaft wurde nicht vertieft.

LRA BGL, Bauberatung, Herr Spranger GesprÉch 25.10.2011
Austragshaus Holzlehen Richard-Voss-Stra�e 55, 83471 Sch�nau 
Mehrere Standorte wurden gepr�ft siehe Karte S. 3

 1 auf bisher unverbauter Wiese – beste und kosteng�nstigste L�sung f�r die
Bauwerberin, da Kanal direkt angeschlossen werden kann und nur kurzer 
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Fahrweg zur Garage; eine Gefahr, damit ein Tor f�r weitere Bauantr�ge auf 
der Wiese zu er�ffnen, wird nicht gesehen.
Aber: auf Grund jahrelanger BN- Erfahrungen ist genau davon auszugehen.

 2 an den bestehenden Geb�uden angrenzend – der Obstgarten w�rde 
zerst�rt, au�erdem m�sste Kanal verlegt und der Fahrweg verl�ngert werden. 
Aber: Wenn von dem 1500qm groÄen Obstanger 200qm fÅr das Austragshaus
mit Garage genutzt werden, verbleiben noch 1300 qm, es kann also nicht von 
einer ZerstÇrung gesprochen werden, zumal in Çstlicher Richtung auf der 
Wiese der Baumbestand leicht nachgepflanzt werden kann

 3 oberhalb des vorderen Geb�udes – eine neue Baureihe w�rde er�ffnet, 
au�erdem sind St�tzmauern erforderlich; hohe Wahrscheinlichkeit, dass zwei 
weitere Baupl�tze beantragt werden, Beeintr�chtigung bei der Bearbeitung 
der Wiese durch Hausbau. 
Aber: Das gilt auf der anderen Seite genauso, bzw. wÅrden erheblich mehr als 
zwei weitere BauplÉtze beantragt werden kÇnnen - dieser Standort wurde 
auch vom BA der Gemeinde empfohlen. Äberraschend ist, dass das LRA 
an diesem Standort trotz StÅtzmauern die Gefahr weiterer BauantrÇge 
sieht, auf der Wiese Standort 1 aber nicht, obwohl dort nach Meinung 
des LRA alles viel gÅnstiger zu bauen ist.

Die Frage der St�tzmauern wird vom LRA �berwertet, das ist in Gebirgsregionen 
unvermeidbar.
Im Anschluss an die bestehende Bebauung wird eine Beeintr�chtigung bei der 
Bearbeitung der Wiese erkannt, auf der bisher unbebauten Fl�che spielt dies 
wiederum keine Rolle.

Unter diesen Gesichtspunkten erscheint die Abw�gung zur Bebauung 
widerspr�chlich, fehlerhaft und willk�rlich zu Lasten bisher unverbauter 
Landschaftsteile, zumal es sich um eine Nebenerwerbslandwirtschaft handelt. Mit 
dem neuen Siedlungsansatz w�rde der weiteren Verbauung weitab vom 
Siedlungskern ganz offenkundig das Tor ge�ffnet.

Vielen Dank.
Mit freundlichen Gr��en

Richard-Voss-Str., 83471 Sch�nau OT K�nigssee

Holzlehen


